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Lemberger Deitung. 


9. Juli 1859. 


(1218) a A o (2) 
Nro. 6826. Vom k. k. Landesgerichte wird dem abwefenden 
und dem Wohnorte nach unbekannten Asenli Simonowiez oder deſſen 
all älligen Erben mitttelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es 
haben wider ihn die Herren Josef, Anton. Gregor und Kajetan Za- 
durowies, wegen Extabalirung des Pachtvertrages vom 25. September 
1793 aus dem Laſtenſtonde der Bogdan Zadurowiez'ſchen Gutshälfte 
von Leuezestie sub praes, 19. Mai 1859, Zahl 6926, eine Klage 
uugebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen 
Verhandlung dieſer Angelegenheit die Tagfahrt des 2. Auguſt 1859 
Früb 9 Uhr anberaumt wurde. 
r Da ter Aufenthaltsort des Belangten unbelannt i, ſo hat das 
k. Landesgericht zu feiner Vertretung und auf feine Geſahr und 
Koſten den bieſigen Advokaten Dr. Stabkowski als Kurator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge. 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belange erinnert, zur 
rechlen Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rehte- 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, uberhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem er fih die aus deren Verabſäumung entſtebenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe deg E. F. Landesgerichtes. 

Czernowitz, am 9. Juni 1859, 


(1217) (e gg A (2) 
Stro. 913. Vom k. k. Bezirksgerichte zu Brody werden mittelji 

nachſtebenden Ediktes alle diejenigen, welche eine mit 12 fl. KMünze. 

Stempel verſehene Quittung mit dem Datum Brody 30. März 1855 

ro. 278 mit einer Stadtkaſſa⸗Beſtätigung unter Berufung des Jours 

nal- Artikel 1039, daß fe von den Herien Nathansohns Erbe & A. 

Kallir die Staasſchuldverſchreibungen 
1 Stuck at, % Staatsſchuldverſchreibung ddto. 

15. Oktober 1551, Mio. 3793 a 300 fl. Kours⸗ 

rr p OG AZA Feat. 
1 Stück 4% Staatsſchuldverſchreibung ddto. 1. 

Februar 1839 Nro. 7042 a 500 fl. und 1 Stück a 4% . 

ddto. 1. Februar 1839 Nro. 3808 a 100 fl. im Werthe 424 fl. 
16 Stück Grundentlaſtungsſchuldverſchreibungen 

ddto. 1. November 1853 Mro. 365, 467, 519, 520, 

521, 522, 599, 1046, 1095, 1102, 1416, 1329, 2748, 

2781, 2782 und 3067, jede a 100 fl. KM., zuſammen 

1600 ſt. im Rourówertbe . . . aa + „8a kr. 
2 Stück Scholdverſchreibungen (Looſe) ddto. 24, 

April 1839 Nro. 25635 S. 1282 und Nro, 14774 

S. 734, jede in 5 Abtheilungen a 50 fl., daher beide 

Fo am ours werte 
2 Stück Schuld verſchreibungen (Looſe) ddto. 4. 

März 1854 Nro. 39 & 40 Ser, 364 a 250 fl. pr. 

500 fl. im Keurswerthht e 485 fl. — kr. 


zuſammen .. . 4797 fl. 30 kr. 
in den Händen haben durften, aufgefordert, ſolche binnen Jahresfriſt 
um fo gewiſſer zu produziren, als jie ſonſt für nichtig gehalten und 
der Ausſteller darauf ihnen Rede und Antwort zu geben nicht verbun— 
den ſein wird. 
Brody, am 23. März 1859. 


— 
— 


30 kr. 


. 500 fl. — kr. 


(1219) .de. (2) 

Nro. 6927. Vom k. k. Landesgerichte wird den abweſenden und 
dem Woh norte nach unbekannten Axenti und Jakob Szymonowicz 
oder deren allfälligen Erben mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt 
gemacht, es haben wider fie die Herren Josel, Anton, Gregor und Ka- 
jetan Zadurowicz wegen Extabulirung des Pachtvertrages vom 1. 
Auguft 1799 aus dem Laſtenſtande des Gutes Lenezestie sub praes. 
19. Mai 1859, Zahl 6927, eine Klage angebracht und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung Liefer Anger 
legenheit die Tagfahrt des 2. Auguſt 1859 Früh 9 Uhr beſtimmt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt in, fo hat das 
k. k. Landesgericht zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und Kor 
ten den hiefigen Advokaten Dr. Stabkonski als Kurator bejtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge— 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, 
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9, Lipca 1859. 


uberhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
henden Folgen ſelbſt beiiumejjen haben werden. 
Aus dem Rathe deg k k. Landesgerichtes. 
Czernowitz, am 9. Juni 1859. 


(1221) E diet: (2) 


Rro. 7110. Vom f. k. Landesgerichte wird der abweſenden, dem 
Leken und Wohnorte nach unbekannten Balasza Theadorino, ober 
ihren allfälligen Erben mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekavat gemacht, 
es habe wider fie die Fr. Anna Kalmuck» wegen Extabulirung der 
im Laſtenſtande einiger Cutsantheile von Kalinestie intal ulirten For— 
derung pr 25 Dukaten sub praes, 23. Mai 1859 3. 7110 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
mündlichen Verhandlung dieſer Angelegenbeit die Tagfabrt des Lten 
Auguſt 1859 Früh 9 Uhr angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Velangten unbekannt iſt, fo hat 
das k. k. Landesgericht zu ihrer Vertretung und auf ibre Gefahr 
und Koſten den bieſigen Advokaten Dr. Słabkowski als Kurator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechte ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach die Belangte erinnert, zur 
rechten Zelt entweder felti zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, übers 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabfäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Sathe deg k. k. Landesgerichts. 

Czernowitz, am 9. Juni 1859. 


(1222) Erd ask ste (2) 

Nro. 27777. Vom k. k. Lemberger Landes- als Handels- und 
Wechſelgerichte wird mittelſt gegenwartigen Ediktes bekannt gemacht, 
es habe Abraham Isaac Frauenglas egen die Caroline Kessler uns 
term 30. Juni 1859 3. 27090 eine Zahlungsauflage über die Wechſel⸗ 
fumme von 96 fl. 32 kr. öſterr. Währung erwirkt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekaunt iſt, fo wird 
über Anſuchen des Abraham Isaac Pre uenglas de praes. 4. Juli 1859 
3. 27777 vom k. k. Landes- als H. dels. und Wechſelgerichte zur 
offizioſen Vertretung und auf der oline Kessler Gefahr und Kos 
ften den hieſigen Landes Advokaten Dr. Jubłonewski mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes-Advokaten Dr. Madejski als Kurator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache ı h der für Galizien vorgeſchrie— 
benen Gerichtsordnung verhandelt we en wird. 

Durch dieſes Edikt wird demmach die Belangte erinnert, zur 
rechten Zeit entweder feltjt zu erſchein n, oder die erforderlichen Rechts: 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. I. Landesgerichte anzuzeigen, übers 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Vom k. k. Landes- als Handels- und Wechſelgerichte. 

Lemberg, am 5. Juli 1859. 


(1220) E diet. (2) 

Nro. 6168. Vom k. k. Czernowitzer Landesgerichte wird dem 
abweſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Samuel Stefanowicz 
mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es habe wider ihn 
Herr Basil Zotta wegen Extabulirung der im Laſtenſtande eines biets 
ten Theiles von Szubranetz, n. o. XII. aus dem Pachtvertrage ddto. 
19. September 1848 intabulirten Pachtrechte sub praes, 4. Mai 1859 
Z. 6168 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur mündlichen Verhandlung dieſer Angelegenheit die Tagfahrt 
des zweiten Auguſt 1859 Früh 9 Uhr anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift, fo hat 
das k. k. Landesgericht zu ſeiner Vertretung und auf feine Gefahr 
und Koſten den hieſigen Advokaten Dr. Słabkowski als Kurator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, uͤber⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſaumung entſtehenden 
Golgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Aus dem Rathe deg k. k. Landesgerichts. 

Czernowitz, am 9. Juni 1859. 
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(1224) Kundmachung (2) 


zur Wiederbeſetzung des erledigten Tabak- und Stempel ⸗Subverlages 
zu Drohobycz im Bezirke der Samborer k. k. Finanz— 
Bezirks ⸗Direkzion. 


Nro. 9334. Der Tabak⸗Subverlag zu Drohobycz im Samborer 
Kreiſe wird im Wege der öffentlichen Konkurrenz mittelſt Ueberrei— 
chung ſchriftlicher Offerten dem geeignet erkannten Bewerber, welcher 
die für's hohe Merar günſtigſten Bedingungen ſtellt, verliehen. 

Mit demſelben iſt auch der Kleinverſchleiß der Stempelmarken 
der Gattungen von 5 fl. abwärts verbunden. 

Dieſer Verſchleißplatz hat ſeinen Materialbedarf, und zwar: das 
Tabakmateriale bei dem 4½ Meilen entfernten Bezirks «Magazine zu 
Sambor und die Stempelmarken eben daſelbſt faſſen. 

Dem Kommiſſionär iſt das Recht des eigenen alla minuta Berz 
kaufes in dem Lokale des Großverſchleißes eingeräumt, und es ſind 
demſelben zur Materialbetheilung derzeit ein Großtrafikant und 84 
Kleintrafikanten zugewieſen. 

Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 1. November 
1857 bis letzten Oktober 1858 an Tabak 115.988 Pfunde 

57448 fl. 46 ½ kr. 
an Stempelpapier der niederen Klaſſen . . . „ 2881 fl. 86%, kr. 
zuſammen . . 60330 fl. 33 kr. 


Nur die Tabak- und Stempel⸗Verſchleiß⸗Proviſionen haben den 
Gegenſtand der Anbothe zu bilden. 

Für dieſen Verſchleißplatz iſt, falls der Erſteher das Materiale 
nicht Zug für Zug baar zu bezahlen beabſichtiget, ein ſtehender Kredit 
bemeſſen, welcher durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtende 
Kauzion im gleichen Betrage ſicherzuſlellen it. Der Summe diefes 
Kredits gleich, it der unangreifbare Vorrath, zu deſſen Erhaltung der 
Erſteher des Verſchleißplatzes verpflichtet ift 

Die Kauzion im Betrage von 500 fl. ſür den Tabak und das 
Geſchirr it noch vor Uebernahme des Kommiſſionsgeſchaftes, und zwar 
längſtens binnen vier Wochen vom Tage der ihm bekannt gegebenen 
Annahme feines Offertes, für jedes Gefäll abgeſondert zu leiſten. 

Die Bewerber um dieſen Verſchleißplatz haben zehn Penzente der 
Kauzion als Babium in dem Betrage von 100 fl. vorläufig bei der 
k. k. Sammlungs⸗Kaſſe in Sambor zu erlegen, und die dießſällige Duit« 
tung der geſtegelten und klaſſenmaßig geſtempelten Offerte beizuſchlie⸗ 
ßen, welches längſtens bis einſchlüßig 28. Juli 1859 mit der Aufſchrift 
„Offert für den Sub⸗Verlag zu Drohobycz“ bei der k. k. Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗Direkzion in Sambor einzureichen iſt. 

Das Ofert it nach dem, am Schluße beigefügten Formulare zu 
verfaſſen, und iſt dasſelbe nebſtbei mit der dofumentirien Nachweiſung 

a) über das erlegte Vadium, dann 

b) über die erlangte Großjährigkeit, und 

c) mit bem obrigkeitlichen Sittenzeugniſſe zu belegen, in 

welchem zugleich die dermalige und frühere Beſchäftigung des 

Offerenten, dann ſein Verhalten überhaupt angegeben, und ſeine 

Solidität und aufrechter Vermögensſtand beſtätiget werden muß. 

Die Vadien jener Offerten, von deren Anbothe kein Gebrauch 
gemacht wird, werden nach geſchloſſener Konkurrenz- Verhandlung fo» 
gleich zurückgeſtellt; das Vadium des Erſtehers wird entweder bis zum 
Erlage der Kauzion, oder falls er Zug für Zug baar bezahlen will, 
bis zur vollſtändigen Materialbevorrathigung zurückbehalten. Offerte, 
welchen die angeführten Eigenſchaften mangeln, eder unbeſtimmt (aus 
ten, oder fih auf die Anbothe anderer Bewerber berufen, werden 
nicht beridjichtiget. Bei gleichlautenden Anbothen wird fih die höhere 
Entſcheidung vorbehalten. 

Ein beſtimmter Ertrag wird eben ſo wenig zugeſichert, als eine 
wie immer geartete nachträgliche Entſcheidung oder Proviſionserhöhung 
ſtattfindet. . 

Die gegenſeitige Aufkündigungsfriſt wird, wenn nicht wegen 
eines Gebrechens die ſogleiche Entſetzung vom Verſchleißgeſchäfte einzu» 
treten hat, auf drei Monate beſtimmt. 

Die näheren Bedingungen und die mit dieſem Verſchleißgeſchäfte 
verbundenen Obliegenheiten jind, fo wie der Ertragnißausweis und die 
Verlagsauslagen, bei der k. k. Finanz-Bezirks⸗Direkzion in Sambor 
einzuſehen. 

Den noch nach dem früheren Konzeſſions ſyſteme beſtellten Tabat 
und Stempel⸗Großverſchleißern bleibt es freigeſtellt, ſich um die Ueber— 
ſetzung auf dieſen Verſchleiß-Platz unter der Bedingung, daß dem Gee 
faͤlle dadurch kein Opfer auferlegt werde, zu bewerben. 

Von der Konkurenz ſind jene Perſonen ausgeſchſoſſen, welche 
das Geſetz zum Abſchluſſe von Verträgen überhaupt unfahig erklart, 
dann jene, welche wegen eines Vergehens, nach dem allgemeinen Straf— 
geſetze, wegen Schleichhandels, oder wegen einer ſchweren Gefällsüber— 
tretung überhaupt, oder einer einfachen Gefällsubertretung, in fo ferne 
ſich dieſelbe auf die Vorſchriften rückſichtlich des Verkehres mit Ge— 
genltanden der Staatsmonopole bezieht, dann wegen einer Uebertre— 
tung gegen die Sicherheit des Eigenthums verurtheilt, oder nur wegen 
Mangel an Beweiſen losgeſprochen wurden, endlich Verſchleißer von 
Monopole⸗Gegenſtanden, die von dem Verſchleißgeſchäfte ſtrafweiſe ent⸗ 
ſetzt wurden, und ſolche Perſonen, denen die politiſchen Vorſchriften 
den bleibenden Aufenthalt im Verſchleißorte nicht geſtatten. 

d Kömmt ein ſolches Hinderniß erft nach Uebernahme des Verſchleiß⸗ 
geſchäftes zur Kenntniß der Behörden, fo kann das Verſchleiß⸗Befug— 
niß ſogleich abgenommen werden. 

Sambor, am 27. Juni 1859. 


Formulare eines Ofertes: 
(36 kr. Stempel.) 


Ich Enudesgeferti, ter erkläre mich bereit, den Tabak⸗ und Etene 
pel⸗Subverlag zu Drohobycz unter den in der öffentlichen Rund 
machung ddto. 27. Juni 1859, Zahl 9334, enthaltenen, mir wohlbe— 
kannten Bedingungen, dann unter genauer Beobachtung der diesfalls 
beſtehenden Vorſchriften und insbeſondere auch in Bezug auf die Ma: 
terial- Bevotrathigung gegen Bezug von Perzent vom 
Tabak, von Perzent vom Stempelmarken-Verſchleiße, oder gegen 
Verzichtleiiung auf die Tabak und Stempelmarken⸗Verſchleißproviſton, 
oder ohne Anſpruch auf die Tabak» und Sempelmarken⸗Verſchleiß⸗ 
Proviſion gegen einen Pachtzins jährlicher KM., welche 
ich dem Gefälle in monatlichen Raten vorhinein zu zahlen mich ver— 
pflichte, in Betrieb zu übernehmen. 

Die in der öffentlichen Kundmachung angeordneten drei Beilagen 
ſind hier beigeſchloſſen. 
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Eigenhändige Unterſchrift, 
Wohnort, Charakter (Stand.) 
Von Außen: 


Offert zur Erlangung des Tabak- und Stempel - Sub » Brrlageś 
zu Drohobycz mit Bezug auf die Kundmachung vom 27, Juni 1859 
Zahl 9334. 


ten 


Ogloszenie 
dla obsadzenia na nowo opróżnionego subverlagu tytoniu, tabaki 
i steplów w Drohobyczu w powiecie Samborskiej e. k. 
skarbowej dyrekcyi powiatowej. 


Nr. 9334. Subverlag tytoniu i tabaki w Drohobyczu będzie 
w drodze publicznej konkurencyi za pomocą podania pisemnych 


ofert nadany uznanemu za zdolnego konkurentowi, który poda Ma- 
ranki najkorzystniejsze dla wysokiego skarbu. 

Z tymże jest także połączona sprzedaż w małych ilościach 
marków steplowych, gatunków od 5 zł. na dół, 

To miejsce sprzedaży ma materyały potrzebne. a mianowicie: 
materyały tytoniowe w Al), mili odległym magazynie powiatowym 
w Samborze, a marki stepłowe również tamże pobierać. 

Komisyonarzowi przyznane jest prawo własnej alla minulu 
sprzedaży w lokalności sprzedaży en yros, a do obdzielenia mate- 
ryałami przydzielono mu teraz jednego trafikanta en gros i 84 tra. 
fikantów mniejszych. 

Obrót wynosił w peryodzie roku od igo listopada 1857 do 
ostatniego października 1858 tytoniu i tabaki 
118988 unter 8 


. 57.448 zir. 461, kr. 
marków steplowych niższych klas . . . . 


2,881 zir. 861/, kr. 
Razem, . . 60.330 złr. 33 kr. 

Tylko prowizye tytoniu, tabaki i stepla mają być przedmiotem 
ofert. Dla tego miejsca przedazy jest, w razic jeźli nabywca wie 
zamierza za wateryal każdą razą w gotówce płacić. wymierzony 
stały kredyt, który za pomoca kaueyi w równej kwocie w sposób 
przepisany złożyć się mającej, ma być zabezpieczony. Row ny sumie 
tego kredytu jest nielykalny zapas, do którego utrzymywania na- 
bywca miejsca sprzedazy jest obowiązany. 

Kaucya w kwocie 500 złr. za tytoń, tabake i naczynie ma 
być jeszcze przed objeciem interesu komisyjnego, a mianowicie naj- 
później w przeciągu czterech tygodni, od dnia uwiadomienia go o 
przyjęciu jego oferty, za każdy dochód osobno złożona. 

Konkurenci o ten plac przedaży mają dziesiąty procent kaucyi jako 
wadyum w kwocie 100 złr. tymczasowo w c. k. kasie zbiorowej 
w Samborze złożyć, i dotyczacy kwit do zapieezetowanej. i stósownie 
do klasy osteplowanej oferty przyłaczyć, co najpóżnej do 28g0 
lipca 1859 włącznie do c.k. skarbowej dyrekcyi powiatowej w Sam- 
borze ma być podane. 

Oferta ma być ułożona według załączonego przy końcu for- 
mularza, i należy oprócz tego przyłaczyć do niej dokumentami 
wykazane udowodnienie, 

a) względem złożonego wadyum, 

b) względem osiagnionej pełnoletności, i 

c) swiadectwo moralności ze strony władzy, w którem oraz teraz- 
niejsze i dawniejsze zatrudnienie olerenta, następnie jego zacho- 
wanie się w ogóle, jego prawość i porządkowany stan majatku 
musi być potwierdzony. 

Wadya owych ofert, z których się żadnego użytku nierobi, beda 
po zamkniętej pertraktacyi konkurencyjnej natychmiast zwrócone; u 
dyum nabywcy bedzie albo az do złożenia kaucyi, lab jezli za każda 
razą gotówką chce płacić, aż do zupełnego zaopatrzenia sie w ma- 
teryał zatrzymane. Oferty, którym brakuje przytoczonych własności, 
lub które niepewnie brzmią, albo sie na oferty innych konkuren- 
tów odwołują, nie bedą uwzględnione. Przy równo - brzmiacych 
ofertach zastrzega się wyższa decyzya, , 

Nie zapewnia się żadoego pewnego dochodu, równie jak żadna 
późniejsza decyzya i zadne podwyższenie prowizyi nie ma miejsca. 

Termin wzajemnego wypowiedzenia, jeżeli dla jakiej niedosta- 
teczności niezwłoczne usuniecie od interesu sprzedaży nie ma na- 
stapić, oznacza sie na trzy miesiące. 

Bliższe warunki i połączone z tym interesem sprzedaży po- 
winności, tudzież wykaz dochodu i wydatki na verlag, mogą być u 
c. k. skarbowej dyrekcyi powiatowej w Samborze przejrzane, 
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Ustanowionym jeszcze według dawniejszego systemu koncessyi 
trafikantom eu gros ty(oniu, tabaki i steplów wolno jest, ubiegać 
Sie o przeniesienie na to miejsce sprzedaży pod warunkiem. ażeby 
dochody skarbowe ztad zadnej nie poniosły ofiary. 

Od konkurencji są te osoby wyłączone, które prawe do za- 

Wierania układów w ogóle za niezdolnych uznaje, nastepnie owe, 
które za przestepstwo, według powszechnej ustawy karnej, za 
Przemytnietwo, lub za jakie cieżkie przekroczenie przepisów o doe 
chodach skarbowych w ogółe, lub za pojedyńcze przekroczeniu 
tych przepisów, i iłe się takowe do przepisów wzgledem obrot- 
Przedmiotami monopolu państwa odnosi, tudzież za przekroczenie 
Przeciw bezpieczeństwu własności skazane, lub tylko dla braku do- 
wodów uwolnione zostały. nakoniec osoby sprzedające przedmioty 
Monopołu, których od sprzedaży za kare usunięto i także osoby, 
tórym przepisy polityczne przebywania stałego w miejscu przedaży 
me dozwalaja. 

Jeżeli taka przeszkoda dopiero po objęciu interesu przedaży 
do wiadomości władzy dójdzie, upoważnienie do sprzedaży może 
yé natychmast odebrane. 

Sambor, 27. czerwca 1859. 


Formularz oferty. 
(Stepel na 36 kr.) 

Ja niżej podpisany oświadczam, jako jestem gotów subverlag 
tytoniu, tabaki i stęplów w Drohobyczu objąć pod zawartemi w pu- 
blicznem ogłoszeniu 2 dnia 27. czerwca 1859 I. 9334 mnie do- 
brze znajomemi warunkami, tudzież pod Ścisłem zachowaniem istnie- 
Meych w tym względzie przepisów, a w szczególności także co do 
Zaopatrzenia się w zapasy materyałów za pobieraniem a, 
Procentów od tytoniu i tabaki, . procentów od sprzedaży 
Marków steplowych, lub za zrzeczeniem sie prowizyi ze sprzedaży 
lytoniu, taaki i marków steplowych; bez pretensyi do prowizyi ze 
Sprzedaży tytoniu, tabaki i marków steplowych za ezynsz dzierza- 
Wny rocznie . . . m. k., które do skarbu w miesięcznych ratach 
4 góry płacić obowiązuje sie. 

W publicznem ogłoszeniu nakazane trzy alegata sa tu przy- 
iczone. 

dnia 135 
Własnoreczny podpis, 
miejsce zamieszkania, charakter (stan). 
Ze zewnątrz: 

Oferta dla uzyskania subverlagu tytoniu, tabaki i stęplów 
W Drohobyczu, odnośnie do ogłoszenia z dnia 37. czerwca 1859 
liczba 9334. 


(1211) Edikt. (3) 
Mro. 90. Bom Virezaer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
bekannt gemacht, es ſei am 7. Dezember 1848 Paul Strawiński zu 
Leszezawka ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtor— 
ben. Da der Aufenthaltsort feines aus dem Geſetze zu Erben berur 
fenen Sohnes Athanazy unbekannt iſt, ſo wird er aufgefordert, ſich 
binnen Einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei dieſem 
erichte zu melden, und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls 
die Verlaſſenſchaft wit den fih meldenden Erben und den für ihn aufs 
geſtellten Kurator Mikoła Leibik abgehandelt werden wird. 
Bircza, am 5. Marz 1859. 


E dy K t. 
Nr. 90. Ze strony c. k. Sądu powiatowego Birczy oznajmia 
sie niniejszem, ze na dviu 7. grudnia 1848 zmarł Paweł Strawiński 
W Leszczawce bez rozporzadzenia ostatnej woli. A ponieważ jego 
% prawa jako sukcesor do spadku powołany syn Alanazy w nie- 
Wiadomem miejscu zostaje, więc wzywa sie go, aby w przeciągu 
Jednego roku od dnia poniżej oznaczonego w tutejszym Sądzie 
W celu swego oświadczenia do spadku meldował się, inaczej per- 
traktacya z tymi sukcesorami, którzy sie zameldują, i kuratorem 
la niego w osobie Mikołaja Leibik postanowionym, przedsięwziętą 
Zostanie. 
Bircza, dnia 5. marca 1859. 


(1205) Kundmachung. (3) 


Nro. 19885. Vom Lemberger k. k. Landesgerichte werden über 
Einſchreiten der k. k. Finanz⸗Prokuratur vom 12. Mai 1859 Zahl 
19885 die Inhaber des in Verluſt gerathenen Empfangsſcheines der 
rzemyśler Sammlungskaſſe ddto. 26, Mai 1851 3. 54 über die von 
der Gemeinde Ostrow zur Verwechslung übergebene, in der am Iten 
Ara 1848 gezogenen Serie 488 verloſte galiz. Naturallieferungs⸗ 
Obligation N. 8406 vom 11. Octob. 1799 zu 4% über 318 fl 15 fr. 
autend auf den Namen der Gemeinde Ostrów, aufgefordert, dieſen 
mpfangſchein binnen 1 Jahre um ſo gewiſſer beizubringen, oder ihre 
fälligen Rechte darzuthun, als widrigens berfelbe für amortiſirt 
erklart werden wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 
Lemberg, am 31. Mai 1859. 


(1192) Gdir ek (3) 
ro. 12016. Vom k. k. Lemberger Landesgerichte wird dem, 

dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Nicolaus Lewanderski 
mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, es haben wider den⸗ 
elben die Eheleute Josef und Josefa Jakubowskie, Schuſtermeiſter in 
emberg, sub Nro. 511 wegen Löſchung der Summe von 100 fip. 

aus dem Laſtenſtande der in Lemberg sub Nro. 470 3/, gelegenen 


I p“ 
Realität Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
der Termin zur mündlichen Verhandlung auf den 23. Auguſt 1859 
um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt worden ill. 

Da der Aufenthaltsort des belangten Nicolaus Lewanderski 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu ſeiner Vertretung und 
auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- Advokaten Dr. Po- 
lański als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsfache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer— 
den wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, übers 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem er fid) die aus deren Verabſäumung entſtehenden 
Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Lemberg, den 20. Juni 1859. 


(1213) Edit t. (3) 
Nro. 5448. Vom k. k. Czernowitzer Landesgerichte wird den, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben nach Jordaki Bu- 
tzura mittelſt gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht, es habe wider 
dieſelben Herr Johann v. Gojan wegen Cxtaulirung der laut H. Bb. 
XXXV.. pag. 2, Laſt⸗Poſt 1 im Laſtenſtande des Gutes Koszczuja- 
Gojan zu Gunſten der belangten intabulirten Verbindlichkeit der 
Maria Butzura aus der Kauzionsurkunde ddto. 15. Auguft 1793 kiere 
gerichts sub praes, 14. April 1859, Zahl 5448, eine Klage angebracht, 
und um richterliche Hilfe gebeten, woruͤber mit heutigem Beſchluße 
eine 90tagige Friſt zur Urberreichung der Einrede beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort den Belangten unbekannt iſt, und ſich 
dieſelben auch außer den k. k. Erbſtaaten aufhalten dürften, fo hat das 
k. k. Landesgericht zu ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und Ko: 
ſten den hieſigen Landes-Advokaten Dr. Reitman als Kurator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorges 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangten erinnert, zur 
rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern 
Sachwalter zu wählen und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dieulichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er- 
greifen, indem fie fih die aus deren Berabjaumung entjtebenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben werden. À 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichtes. 

Czernowitz, den 28. Mat 1859. i 5 


1 
(1216) Edikt. (3) 

Nro. 273. Von dem k. k. Bezirksgerichte Brody, wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben der verſtorbenen Mirl 
Ettinger, als: Michel, Manachem und Elias Chajes, durch gegenwär⸗ 
tiges Edikt bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Jutte Landau 
geborene Tysmenitzer aus Brody, zur Befriedigung der zu ihren Gun- 
ten im Laſtenſtande der Realitat sub Nro. 1084 in Brody intabulir= 
ten Forderung pr. 600 Silb. Rubl. f. N. G. das Exeluzionsgeſuch um 
exekutive Abſchätzung der Realität sub Nro. 1084 hiergerichts sub 
praes. 17. Jänner 1859 Jahl 273 angebracht, welchem Geſuche auch 
ſtattgegeben wurde. 

Das Gericht, dem das Leben und der Ort des Aufenthaltes ders 
ſelben unbekannt iſt, hat auf deren Gefahr und Koſten den hierortigen 
Gerichts-Advokaten Kukuez zum Kurator beſtellt, mit welchen die ane 
gebrachte Exekuzionsſache verhandelt werden wird. 

Dieſelben werden daher deſſen durch dieſes Edikt zu dem Ende 
erinnert, daß ſie allenfalls zur rechten Zeit ſelbſt zu erſcheinen, oder 
dem beſtimmten Vertreter die Rechtsbehelfe an Handen zu laſſen, oder 
aber ſich ſelbſt einen anderen Vertreter zu beſtellen und dieſem Ge- 
richte namhaft zu machen, widrigenfalls fie ſich font die aus ihrer 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Bezirksgerichte. 
Brody, am 26. Mar; 1859. - 
(1199) 6 diet (3) 

Nro. 292. Vom k. k. Bezirksamte Dubiecko als Gericht wird 
dem Johann Koczenas aus Podbukowina mittelſt gegenwärtigen Ediktes 
bekannt gemacht, es habe Johann Zdzinski aus Słonne wider die 
Erben des Paul Koczenas, namentlich wider Anna de Karpinskie Witwe 
Koczenas, Basil, Hiazinth und Johann Koczenas, wegen Zahlung des 
Betrages von 40 fl. KM., oder 42 fl. öſterr. Wahr. ſammt Nehengebühren 
bei dieſem k. k. Bezirksgerichte sub praes. 5. Jänner 1859 Zahl 26 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur ſummariſchen Rechtsverhandlung mittelſt Klagebeſcheid vom 22ten 
Sinner 1859 3. 26 die Tagfahrt auf den 15. Februar 1859, und 
da dieſe fruchtlos veiſtrichen iſt, eine neuerliche Tagfahrt auf den 29. 
Juli 1859 um 9 Uhr Vormittags hiergerichts angeordnet wurde. 

Da der Aufenthalt des Mitgeklagten Johann Koczenas hierge⸗ 
richts unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Bezirksgericht zu ſeiner Vertre⸗ 
tung und auf feine Gefahr und Koften den Dubieckoer Inſaſſen 
Thomas Waszkiewicz als Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Mitgeklagte Johann Ko- 
czenas erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen. 

Vom k. k. Bezirksgerichte. 

Dubiecko, am 18. Mai 1859. 

1” 


(1215) 


Kundmachung Ę 


wegen Aufnahme von Zöglingen in die k. k. 
mediziniſch⸗chirurgiſche Josefs - Akademie 
für das Schuljahr 1859 60. 


Nro. 1535. An der mediziniſch-chirurgiſchen Josels-Akademie mwer- 
den für das kommende Studienjahr 1859 60 Zöglinge ſowohl auf den 
höheren, als auch auf den minderen Lehrkurs, und zwar für Habl 
plätze und für Militär- (Freie) Platze aufgenommen. 

Der höhere Kurs dauert 5, der niedere 3 Jahre. 


Die Bedingungen und Erforderniſſe zur Aufnahme find 

folgende: 

1) Müſſen die Aſpiranten öſterreichiſche Staatsangehörige fein. 

2) Für Aſpiranten des höheren Lehrkurſes ijt das 24te Lebens— 
jahr als das hoͤchſte Aufnahmsalter feſtgeſetzt. 

Aſpiranten für den niederen Lehrkurs müſſen das löte Lebent- 
jahr vollendet, und dürfen das 22te nicht überſchritten haben. 

3) Eine geſunde kräftige Leibesbeſchaffenheit und vollkommen 
phyſiſche Tauglichkeit zur Erfüllung aller Pflichten und zu den Ber: 
richtungen des lünſtigen ärztlichen Berufes. 

4) Die nöthige Vorbildung, und zwar wird von den Aſpiran⸗ 
ten für den höheren Lehrkurs gefordert, daß fie dieſelbe wiſſenſchaftli— 
che Eignung haben, welche zur ordnungsmäßigen Immatrikulazion für 
ein höheres Fakultäts-Studium, und namentlich für das höbere medi— 
ziniſch⸗chirurgiſche Studium an den Univerſitäten der djierreidjijchen 
Monarchie als Bedingung feſtgeſetzt iſt. 

Die Aſpiranten für den niederen Lehrkurs müſſen wenigſtens die 
vier erſten Gymnaſialklaſſen gleichfalls an einer inländiſchen Lehran— 
ſtalt mit durchaus guten Fortgangsklaſſen zurückgelegt haben. 

5) Die Nachweiſung über untadelhaftes Vorleben und gutes 
ſittliches Betragen der Aſpiranten. 

6) Der Erlag des Equipirungsgeldes im Betrage von 100 fl. 
beim Eintritte in die Akademie. 

Mittelloſen Aſpirauten auf Militär-Plätze mit ſehr guten Forts 
gangsklaſſen und Sittenzeugniſſen, insbeſondere den Söhnen mittellofer 
Offiziere, Militär⸗Pariheien und Beamten, dann Zivil-Staatsdiener 
kann, wenn deren Mittelloſtgkeit erwieſen vorliegt, und ihre Aufnahme 
mit Rückſicht auf den Bedarf wünſchenswerth erſcheint, der Erlag des 
Equipirungsgeldes vom Armee-Ober⸗Kommando nachgeſehen, und der 
diesfällige Betrag auf Rechnung des Aerars angewieſen werden. 

7) Die Verpflichtung für die Aſpiranten des böheren Lehrkur— 
ſes nach erlangtem Doktorgrade 10 Jahre, für die Zöglinge des nie— 
deren Lehrkurſes aber nach erfolgter Approbazion zum Wundarzte 8 
Jahre als Feldärzte in der l. k. Armee zu dienen: 


Die Genüße und Vortheile der Zöglinge beſtehen 
in Folgendem: 


1) Die Zöglinge erhalten die Unterkunft und volle Verpflegung 
in der Art, wie in den übrigen k. k. Militär-Akademien. 

2) Ein monatliches Pauſchale von 10 fl. 50 kr. für Kleidung, 
Wäſche, Bücher, Schreibmaterialien ꝛc.; 2 fl. davon nd als Taſchen⸗ 
geld beſtimmt. 

3) Die Zöglinge erhalten den, dem Lehrkurſe entſprechenden 
vollſtändigen Unterrickt in der Medizin und Chirurgie unenlgeldlich. 

4) Dieſelben ſind von der Entrichtung der an den Zivil-Lehr— 
anftalten vorgeſchriebenen Rigoroſen⸗ und Diplomtaxen befreit. 

5) Die Zöglinge werden nach Abſolvirung des Lehrkurſes und 
entſprechender Ablegung der ſtrengen Prüfungen, und zwar die des 
höheren Kurſes zu Doktoren der Medizin und Chirurgie graduirt, 
jene des niederen als Wundärzte und Geburtshelfer approbirt, und 
ihnen hierüber die Diplome ausgefertigt, durch welche ſie in alle die— 
jenigen Rechte und Freiheiten eingeſetzt werden, die den an andern 
k. k. mediziniſch-chirurgiſchen Lehranſtalten kreirten Aerzten und Wund— 
ärzten zukommen. 

6) Hiernach werden die Zöglinge des höheren Lehrkurſes als 
Oberärzte mit dem Vorrückungsrechte in die höheren Chargen der 
felbarzilidhen Branche, jene des niederen Lehrkurſes dagegen als Uns 
gene nit der Ausſicht auf die Beförderung in der k. k. Armee ane 
geſtellt. 

7) Ausgezeichnete Oberwundarzte und Unterärzte, welche nach 
den beſtehenden Studiengeſetzen zur höheren mediziniſchchirurgiſchen Aus— 
bildung befähigt fnd, konnen dann ſpäter, mit dem Fortbezuge der 
Gebühren ihrer Charge als Frequentanten auf den hoͤheren Lehrkurs 
an die Akademie einberufen werden, um ſich die zur Vorrückung zum 
Oberarzte erforderlichen Doktorgrade zu erwerben. 

8) Den an der Josefs-Afademie gebildeten Feldärzten, Doktoren 
und Wundärzten wird, wenn ſie ſich um eine ärztliche Anſtellung im 
Zivil⸗Staatsdienſte bewerben, nach vollendeter tadelloſer Dienſtzeit der 
abſolute Vorzug vor allen Zivil-Aerzten, beziehungsweiſe Zivil⸗Wund— 
arzten eingeraumt. 

Die Zöglinge, welchen ein Militar- Plaş verliehen wird, werden 
Lien verpflegt, die Zahlzöglinge müſſen hiefür eine Vergütung 
eiſten. 


Gegenwärtig iji der etzag für Zahlplätze in dem höheren Leh 
kurſe auf 315 fl., jener fur den niederen Kurs auf 262 fl. 50 (w 
feftaefeßt, und in der Folge wird derſelbe von Jeit zu „wii nach też 
Theuerungs⸗Verhältniſſen geregelt. Dieſer VBelrag iſt in halb jah rig. 
Raten im Vorhinein, und zwar mit Veginn eines jeden Sudie St 
meſters bei dem Keun indo der Akademie zu erlegen. 

Zahlzöglingen, welche in wei aufeinander folgenden Studienjal— 
ren durchaus oder die Mehrzahl vorzüglicher Fortgangsklaſſen erhalten 
haben, und deren Aufführung ehne Tadel ift, kann über Antrag der 
Direkzion ein Militär-Platz für die fernere Studienzeit unter der A 
dingung einer fortgejeg'en guten Studien⸗Verwendung und Auffüh 
rung vom Armee-⸗Ober⸗Kommando verliehen werden. 

Die Geſuche um Verleihung eines Militär- oder Jablplatze 
ſind von den Aeltern oder Vormündern des Bewerbers im Dienjtn ry 
oder unmittelbar, je nachdem dieſer dem Militär- oder Jivilſtande an 
gehört, längſtens bis lien Seplember 1859 bei dem Armee-Ober 
Kommando in Wien einzubringen. 

Dieſe Geſuche müſſen die genaue Adreſſe en halten, an welche 
der Beſcheid zu richten ijt. Wenn ſelber an Orte gelangen foll, in 
welchen ſich kein Poſtamt befindet, fo iſt die letzte Poſtſtazion an: 
zugeben. 

Die Aufnahme findet nur in den erſter. Jahrgang beider Lebe 
Statt. 

Aufnahmsgeſuche für einen höheren, als für den erſten Jahr— 
werden als unſtatthaft nicht berückſichtiget. 

In den bezüglichen Geſuchen muß geboͤrig ausgedrückt fein, auf 
welchen Lehrkurs der Bittſteller, und ob derſelbe auf einen Milit 
oder auf einen Zallplatz aſptrire, und es müſſen demſelben folgende 
Dokumente beiliegen: 


1) Der Taufſchein, ; 
2) das Impfungs-Zeugniß, 


3) das von einem graduirten Militärarzte ausgeſtellte Zeugan 
niß über die phyſiſche Qualiſikazion des Aſpiranten. 


4) das Sittenzeugniß, 


5) die geſammten Schul- und Studien-Zeugniſſe von allen 
Jahrgängen der zurückgelegten Gymnaſtalklaſſen, und zwar ſowohl 
vom erſten, als auch vom zweiten Semeſter jeden Jahrganges, tan” 
den Geſuchen um Aufnahme auf den höheren Lehrkurs auch das Ma— 
turitäts⸗Zeugniß eines inländiſchen Ober-Gomnaſiums.  Etnbierenn 
von Lehranſtalten, an welchen die Maturitate-Prüfungen erſt in de 
zweiten Hälfte des Monats September abgehalten werden, und welche 
demnach nicht in der Lage find, das vorgeſchriebene Maturitäts-Zeus 
niß ihrem Aufnahmsgeſuche beizulegen, konnen demungeachtet ein n. 
allen ſonſtigen vorgeſchriebenen Beilagen inſtruirtes Geſuch einreichen, 
und es kann denſelben bei einer ausgewieſenen vorzüglichen Berm 
dung in den Gymnaſtal⸗ Studien, welche voraus ſichtlich ein ahnliche 
Kalkul bei der abzulegenden Maturitäts- Prüfung erwarten läßt, ri 
Aufnahme proviſoriſch zuerkannt werden. 

6) Jene Aſpiranten, welche ihre Studien unterbrochen haben 
müſſen ſich über ihre Beſchäfligung oder ſonſtige Verwendung währerd 
der Dauer der unterbrochenen Studienzeit legal ausweiſen. 

7) Die ausdrückliche Erklärung, bei der Aufnahme das Gqu:p' 
rungsgeld im Vetrage von 100 fl., und bei Aſpiranten auf Jabi 
plätze den für Unterkunft, Verpflegung, Bekleidung und ſonſtige de 
dürfniſſe beſtimmten Betrag von jährlichen 315 fl. für den höheren 
und jährlichen 262 fl. 50 kr. fur den niederen Lehrkurs in halój. 
gen Raten in Vorhinein zu erlegen. 

8) Geſuchen um Zahlplaͤtze hat die legale Beſtätigung be 
zuliegen, daß die Bittſteller fid in jenen Vermögensverhältniſſen Le 
finden, welche ihnen die anſtandsloſe Entrichtung des feſtgeſetzten © 
köſtigungs-Pauſchalbetrages während der Dauer der Studienzeit d 
Aſpiranten an der Akademie geſtattet. 


9) Wenn ein beſonderer Anſpruch für die Aufnahme in die 
Josefs-Akademie auf Grund der Charakters oder beſonderer Verdienſt 
lichkeit des Vaters des Aſpiranten erhoben werden will, ſo muß bs 
ſer Umſtand, falls die Milttär⸗Behörden nicht an ſich hievon in Kennt 
nif ſind, gehörig dekumentirt fein. Nicht nachgewieſene derartige 9: 
gaben können nicht berückſichtiget werden. l 


10) Der von em Aſpiranten ausgeſtellte, von deſſen Var 
oder Vormund beſtätigte, end von zwei Zeugen mitunterfertigte“ 
vers über die einzugehend. 10: und beziehungsweiſe Sjäbrige Dienr.t 
verpflichtung. 

Geſuche. welche nas em anberaumten Termine einlaufen, obe. 
welche nicht gebörig, namentlich nicht mit allen Studien- Zeugs. en 
von beiden Semeſtern aller Jaßegänge belegt find, oder welche nicht 
erſehen laffen, ob de Geſuchſteller auf den höheren oder niederen 
Lebrkurs, um einen Militärs eder Zahlplatz kompetire, können nich 
berückſichtigt werden. 

Die Verleihung der Militär- und Zahlplätze, ſowie die Verſtgn⸗ 
digung der Kompetenten, erfolgt vom Armee-Ober-Kommando, und 
zwar im Wege der Landes-General-Kommanden. s i 

Die Aufgenemmenen haben am letzten September 1859 an wi 
Akademie einzutreffen. 

Die neu ankommenden Zöglinge werden hinſichtlich ihrer phyſt 
ſchen Eignung hier von einem Stabsarzte unterſucht, und nur die 
hiebei tauglich Befundenen aufgenommen. 
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Nro. 9649. Nachſtehende, jeit längerer Zeit von der Heimat 
unbefugt abweſende Militarpflichtige, werden hiemtt aufgefordert, bin- 
nen vier Monate vom Tage der erſten Einſchaltung dieſer Einberufung 
in das Amtsblatt der Wiener Zeitung gerechnet, zurückzukehren und 
ihre Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens gegen dieſelben nach dem 
2. h. Aus wanderungs⸗Patente vom 24. März 1832 verfahren werden 
wird, und zwar: 


Die im Jahre 1838 Geborenen: 
Bardt Salamon aus Brody, 
Belber Rachmil 5 
Demant ltz. Jakob „ 
Charower Samuel „ 
Diakow Viktor aus Starybrody, 
Etttinger Naflali Mendl aus Brody, 
Feuerstein Salamon 
Fliegelmann Samuel 
Feder Moses Joel 
Ginuberg Moses 
Ginsberg Isak Woli 
Ginsberg Wolf 
Graukopf Simche Moses 
ilolssager Lazar 
Ilatkes Jakob Hersch 
Horowitz David Leisor á 
Heiipern Markus 


Kulmann Boruch y 
Kokesch Boruch Ber w 
Kust Jakob Hersch 9 
Krochmaliak Schulem 5 
Kahono Dliasar 4 
Kanner Gedaile Maier 
Kurasch Abraham Aron n 
Lesowicz Maier M 
Lempert Samuel Hersch 5 
Lachmann Jakob cj 
Kukaczer Salamon x 
Maciewski Leon 1 
Messinger Peisach \ 
Mahruh Moses 4 


Mendelsohn Cchaim aus Folwarki wielki, 
Olikier Moses aus Brody, 

Podrnman Markus aus Brody, 

Podyrek Moses 

Pfefferkuche Jos. Chalm aus Brody, 
Pantoffel Samuel Ber 

Płotnicki Daniel aus Starybredy, 
Piontek Samuel aus Brody, 

Rudnik Wolf 
Rawer Efroim 
Roseablutt Schaſe 5 

Rothleder Jakob Markus aus Brody, 
Radziechowar Mark. 


Rosefeld Salamon Juda - 
Spinner Moses Maier e 
Semels Mendel 3 
Schwam Osias Mendel s 
Stoller Benjamin m 
Soszeles Abraham S 


Schlossmann Markus Isak aus Brody, 
Schächter Chaim au8 Leszniow, 
Swirski Peter aus Suchowola, 
Tennenbaun Abraham Leib aus Brody, 
Wachs Chaim Ber 


Wassermann Jerichen A 
Wachs Isak Abraham = 
Westler Rubin Leib 5 


Wachs Moses Leiser 4 
Wysolowski Johann aus Wysocko, 
Zimbelmann Aron Leib aus Brody. 


Die im Fahre 1837 Geborenen 
Auerbach Abraham aug Lieszniow, 
Bocz Boruch aus Brody, 

Blumenfeld Chaim Leib aus Brody, 
Biber Salamon Ber 
Balaban David 5 
Belter Samuel Hersch a 
Belzer Schimmel aus Leszniow, 
Seligtisch Jossel Abraham aug Brody, 
Dornholz Leib 


n 


7 
Folsztyner Mendel Meib 
Federmann oder Katz Schulem „ 
Goldenberg Israel 
Gabes Berl b 
Grinfeld Israel Itzig 2 
Hermann Osias A 
Harmel Perez 7 


Jerichowa Isak aus Starebrody, 
Kandalarzyk Vinzenz aus Brody, 
Krajewski Michael 


Kleitaik Abraham aus Brody, 
Kaufmann Moses Pinkas aus Brody, 
Kahane Israel 

Kurz oder Barotz Chune 
Katz Paisach 

Leiner Simon Don 
Leichter Aron 

Landau Mendel 

Landau Abraham Samuel 
Markus Moses 

Mazurek Moses 
Ostersetzer David 

Ridel Josef Simche 
Romias oder Kniper Jude aus Folwarki wielkie, 
Radziwilower Moses aus Leszniow, 

Salamon Israel Jakob au8 Brody, 

Stockmeth Jakob 
Schwarz Josef 
Schnur Chaskel aus Leszui, 
Tuchner Israel aus Brody, 
Warkowicz Chaim aus Brody, 
Zoller Isak Leib > 


Die im Jahre 1836 Geborenen: 
Auerbach Saul aus Leszniow, 
Altbach Moses Samuel aus Brody, 
Bradel Thomas aus Folwarki wielkie, 
Boiko Martin av Ponikowice, 
Charmatz Abraham Selig aus Brody, 
Czernetz Israel 
Charisch Israel Kalmann aus Folwarki wielkie, 
Durchlichtiger Israel Folak auś Brody, 
Dziates Jakob Mendel 
Ellek Jakob Seinrcb 
Gross Mannes 
Hirsch Isak 
Horowitz Hersch Chaim 
Kreczowa Jakob 
Klugmann Jossel 
Kilower David 
Klucznik Martin aus Czernica, 
Kahane Isak au8 Brody, 
Morawski Stanislaus aus Folwarki wielkie, 
Rossmann Juda Moses aus Brody, 
Serkes Jakob Welst 
Szapira Josef 
Sikorski August 
Szapowal Dinis aus NaL SE" 
Feitel Ber au8 Brody, 
Wilder Abraham aus Leszuiow, 


Die tm Jahre 1835 Geborenen: 
Blum Leib aus Brody, 
Balaban Juda „ 4 
Blaustein Lewe] aus Brody, 
Belber Moses = 
Dingmann Majer, 5 
Deutscher Lippe 
Diamant Eisig Hersch aus Brody, 
Frischke Hersch aus Leszuiow, 
Gottlieb Aron aus Brody, 
Ginsberg Chaim 
Harmelin Abraham David aus Brody 
Hauenstein Andreas au8 Ditkowce, 
Jasowicz Hersch Leib aus Brody, 
Isakowiez Arun Israel 
Kressower oder Fischel Hersch aus Brody, 
Kitower Mendel aus Brody, 
Malch Isak Moses = 
Qaartner Schula aus Berlin, 
Rosenfeld Luzar 
Radetzki Michael aus p 
Reiszmann Emanuel aus Starebrody, 
Schmil Spaner Sucher aus Brody, 
Segal rec. Segalla Majer aus Folwarki wielkie. 
Schwertfinger Aron Hersch aus Leszniow, 
Wiliczker Osias Mendel au$ Brody, 
Wohliner Simon 
Wiszniowicki Johann au8 Starobrody, 
Die im Jahre 1834 Geborenen: 
Bernstein Leib Abraham aus Brody, 
Butler Asril > 
Charmatz Sindel -A 
Klugmann Anker 
Klaczynski Franz aus Ditkowce, 
Lukaczer Moses aus Brody, 
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n 


8 3 8 * 3 8 38 


» 
n 


Lauer Isak n 
Ostersetzer Selig n 
Safır Isak A 
Süssermann Moses „ 


Wechsler Abraham 
Die k. k. Kreisbehörde. 


Złoczow am 23. Juni 1859. 
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Nr. 9649. Wzywa się niniejszem następujących popisowych 
do służby wojskowej, którzy od dłuższego już czasu oddalili się 
bez pozwolenia z miejsca rodzinnego, ażeby w przeciągu czterech 
miesięcy od dnia pierwszego ogłoszenia tego edyktu w dodatku 
urzędowym Gazety Wiedeńskiej powrócili i nieobecność swoją uspra- 
wiedliwili, gdyż w przeciwnym razie podpadną przepisom najwyż- 
szego patentu względem wychodźców 2 24. maja 1832 a mianowicie: 


Urodzeni w roku 1838: 


Bardt Salamon z Brodów, 
Belber Rachmil 5 
Cherower Samuel „ 
Demant Itzik Jakob z Brodów, 
Diakon Wiktor z Starychbrodów, 
Ettinger Naftali Mendel z Brodów, 
Feuerstein Salamon > 
Fliegelmann Samuel 
Feder Mojżesz Joel 
Ginsberg Mojżesz 
Ginsberg Isak Wolf 
Ginsberg Wolf 
Graukopf Simche Mojżesz 
Holzsiger Łazarz 
Ilatkes Jakob Hersch c 
Horowitz Dawid Leizor 5 
Heilpern Markus 95 
Kulmann Boruch s 
Kokesch Boruch Ber 
Kost Jakób Hersch 
Krochmaliuk Schulem 
Kahane Eliazar 
Kanner Gedaile Majer 
Kurasch Abraham Aron 
Kukaczer Salamon 
Lesewicz Majer 
Lempert Samuel Hersch 
Lachmann Jakób 
Maciewski Leon 
Messinger Paisach 
Maruch Mojżesz 
Mendelsohn Chaim z Folwarków wielkich, 
Olikier Mojżesz z Brodów, 
Podzamczer Markus z Brodów, 
Podynek Mojżesz 
Pfeferkuchen Józef Cham z Brodów, 
Pantofel Samuel Ber 
Plotnicki Daniel z Starychbrodów, 
Piontek Samuel z Brodów, 
Rudnik Wolf A 
Rawer Efroim 
Rozenblatt Schaje 5 
Rothleder Jakób Markus z Brodów, 
Radziechower Markus 
Rosenfeld Salamon Juda a 
Spuner Mojzesz Majer » 
Semels Mendel A 
Schwam Osias Mendel 05 

7 

n 
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Staller Benjamin 

Sopeles Abraham 

Schlossmann Markus Isak 

Schachter Chaim  Leszniowa, 
Swierski Piotr z Suchowoli, 
Tennenbaum Abraham Leib z Brodów, 


Wachs Chaim Ber A 
Wassermann Jerichme g 
Wachs Isak Abraham 1 
Westler Rabin Leib r 


Wachs Moses Leiser 
Wesołowski Jan z Wysocka 
Zimbelman Aron Leib + 


Urodzeni w roku 1837: 


Auerbach Abraham z Leszniowa, 
Bocz Boruch z Brodów, 
Blumenfeld Chaim Łeib z Brodów, 


Biber Salamon Ber 
Balaban Dawid 5 
Belter Samuel Hersch m 


Belzer Schimmel z Leszniowa, 
Seligtisch Jossel Abraham z Brodów, 
Dornholz Leib 

Folsztyner Mendel Leib 
Federmann lub Katz Schuler 
Goldenberg Izrael 

Gabes Berl 

Grünfeld Israel Itzig 
Hermano Osias 

Harmel Perez 

Jerichower Isak z Starychbrodów, 
Kandalarzyk Wicenty a Brodów, 
Krajewski Michał A 
Kleitnik Abraham "aw 


3333323393 


Kafmann Mojżesz Pinkas E Brodów, 
Kahane israel 

Kurz lub Barotz Chune 
Katz Paisach 

Leiner Szymon Don 
Leichter Avon 

Landau Mandel 

Landau Abraham Samuel 
Markus Mojżesz 
Mazarek Mojżesz 
Ostersetzer Dawid 

Ridel Józef Simche 


3 33339333933 


Romias lub Kniper Juda z kolkirkó: wielkich, 


Radziwilower Mojżesz z Leszniowa, 
Salomon Izrael Jakób z7 Brodów, 
Stockmeth Jakób f 
Schwar Józef 

Schnur Chaskel z Leszniowa, 
Tuchner Izrael z Brodów, 
Warkowicz Chaim „ 

Zoller Izak Leib „ 


Urodzeni w roku 1836: 
Auerbach Saul 2 Leszniowa, 
Altbuch Mojżesz Samuel z Brodów, 
Bradel Tomasz z Folwarków wielkich, 
Bojko Marcin z Ponikowic, 
Charmatz Abraham Selig z Brodów, 
Czernetz Izrael 


Charisch Izrael Kalmann 2 ark wielkich, 


Durchlichtiger Izrael Fulak z Brodów, 
Dziates Jakób Mendel 55 
Ellek Jakób Samuel 

Gruss Mannes 

Hirsch Izak 

Horowitz Hersch Chaim 
Kreczowa Jakob 

Klugmana Jossel 

Kilower Dawid 

Klucznik Marcin z Czernicy, 
Kahane Izak z Brodów, 
Morawski Stanisław z Folwarków wielkich, 
Russmana Juda Mojzesz z Brodów, 
Serkes Jakob Wolf T 
Szapira Józef N 
Sikorski August 

Schapowal Dines z Nakwaszy, * 
beitel Ber z Brodów, 

Wilder Abraham z Leszniowa, 


Urodzeni w roku 1835: 
Blum Leib z Brodów, 
Bałaban Juda 5„ 
Blaustein Lewel „ 
Belber Mojżesz „ 
Dingmann Majer „ 
Deutscher Lippa „ 
Dimant kisig Hersch z Brodów, 
Fischke Hersch z Leszniowa, 
Gottlieb Aron z Brodów, 
Ginsberg Chaim 
Harmelin Abraham Dawid z Brodów, 
Hanenstein Jędrzej z Ditkowiec, 
Jasowier Hersch Leib z Brodów, 
Isakowiez Aron Izrael z 
Kresower lub Fischel Hersch z Brodów, 
Kitower Mendel 
Maleh Izak Mojżesz 
Giirtner Schulem z Berlina, 
Rosenfeld Łazarz 
Radetzki Michał z Nakwaszy, 
Reissmann Emanuel z Starychbrodów, 
Schmil Spaner Sucher z Brodów, 


awa 3 I u I 
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Segal rect» Segalla Majer z Folwarków wielkich, 


Schwertfinger Aron Hersch z Leszniowa, 
Wiliczker Qsias Mendel z Brodów, 
Wohliner Szy mon 

Wiszniowicki Jan 2 Starychbrodów, 


Urodzeni w roku 1834: 
Bernstein Leib Abraham z Brodów, 
Butter Asril 
Charmatz Sindul 
Klugmann Anker 
Klaczyński Franciszek z Ditkowiee, 
Lukaczer Mojżesz z Brodów, 

Lauer [zak 

Ostersetzer Selig 
Safir Izak » 
Siissermann Mojżesz „ 
Wechsler Abraham „ 


C. k. władza obwodowa. 


7 
» 
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Złoczow, dnia 23. czerwca 1859. 
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Anzeige - Blatt. 


Doniesienia prywatne. 


„DER ANKER“ 
Geſellſchaft für Lebens- und Renten⸗Verſicherungen. 


Gesellschafts- Capital: 2, 000.000 Gulden. 
(Coneeſſionirt durch hohen Erlaß des k. k. Miniſteriums des Innern, ddto. 1. Dezember 1858 3. 10.141.) 

Wechſelſeitige Ueberlebens-Aſſociationen. — Verſorgung und Ausſtattung von Kindern. — Verſicherungen auf 
den Todesfall, auf das Lehen und auf den Ueberlebensfall. — Gemiſchte Verſicherungen. — Unmittelbare und 
aufgeſchobene Leibrenten. — Penſionen und jede andere denkbare Combination zur Verſicherung des 
menſchlichen Lebens. 


Der Sitz der Gesellschaft ist in Wien, am Hof Nr. 329. 
Am 30. Juni 4839 erreichten die gezeichneten Verficherungsfummen die Höhe von 13.192,76 Gulden öſterr. Währ. 


p Eine Verſicherungsſumme von nahezu Zwölf Millionen Gulden ferr. Währ., gezeichnet vom 1. Jänner bis 31. Mai 1859, 
während der ersten fiinf Monate des Beſtehens der Geſellſchaft, iſt der ſchlagendſte Beweis, wie richtig das Publikum die Vortheile zu 
würdigen verſteht, welche der „Anker“ durch ſeine vielſeitigen Combinationen Jedermann bietet, dem ſeine eigene und ſeiner Angehörigen 


Befiferte Zukunft am Herzen liegt. 


Die General⸗Agentſchaft für Oſt-Galizien und die Bukowina befindet fih in Lemberg bei dem Herrn 
August Schellenberg. 


Bureau: Obere Carl Ludwigs⸗Straße Nr. 312 gegenüber der k. k. Poſt, wo Tarife und Druckſchriften ausgefolgt und Auskünfte 


— 


bereitwilligſt ertheilt werden. 


Kundmachung. 


(10244) 


Die fiebente Verloſung der 


gräflich St. Genois“ Anleihe 


erfolgt am 1. Auguſt d. J. 
Dabei beſteht der 


Haupftrefler in 70.000 fl. CIM. d. i. 73.500 fl.öft. WW. 


Die Gewinne werden bei dem Bankierhauſe S. M. w. Rothschild in Wien ausgezahlt. 


Wien, am 21. Juni 1859. 


5. M. 0. Rolhſchild. 
Ankündigung. 


Ich ertheile unentgeltlich den Unterricht in Fortepianoſpiel nach 
der bon mir erfundenen Methode, auf welche Erfindung ich ſchon drei 
e k. ausſchließende Privilegien (welche im Amtsblatte der Lemberger 
Zeitung Nr. 150, 151, 152 vom 5., 6. und 7. Juli 1859 veröffent⸗ 
icht wurden) erhielt. — Dieſe Schule, welche den Begriff des Theo- 
retiſchen ſowohl wie des Mechaniſchen erleichtert, bildet eine Epoche 
es Fortſchreitens im Studium des artiſtiſchen Spieles. Das Leſen 
er Noten iſt erleichtert, die Elaſtizität der Finger und Biegſamkeit 
derselben, ſowohl als die Federkraft und Sicherheit im Anſchlage wet: 

n erlangt. 

Die Tonleitern (Gammen), genau begriffen und eingeübt, führen 
die Schüler zur böheren Ausbildung. 
an... Während deg Unterrichtes gebrauche ich meiſtentheils meine mus 
ſikaliſchen Compoſitlonen ſtufenweiſe leitend bis zum Coneertſpiele. 
Die Unterricht nehmenden erlegen 5 fl. öſterr. Währ. monatlich 
für ſämmtliche Ausgaben, namlich: für die Mietbe des Fortepiano, 
ur das Stimmen, für den Ankauf der Noten zu ihrem gemeinſchaftli⸗ 
en Gebrauche. 

Die Kinder können zum ausführlichen Unterrichte in meinem 
jaufe angenommen werden. 

Lemberg, am 8. Juli 1859. 

Theodosia v. Papara. 


5 W Graf Skarbek'ſchen Theatergebaude Nr. 53 in Lemberg, 
alizten. 


(1172-4) 


Hermann Todesco's Söhne. 
Uwladomienie. 


Udzielam bezpłatnie nauki gry na fortepianie podług metody 
przezemnie wynalezionej, na którą już trzy e. k, wyłączne przy- 
wileja (ogłoszone w dzienniku urzędowym Gazety Lwowskiej Nra. 
150, 151 i 152 z dni 5., 6. i 7. lipca 1859) otrzymałam. — Szkoła 
ta ułatwiajaca pojęcie teoryi również i mechanizmu stanowi epekę 
postępu w nauce gry artystycznej. Czytanie nót złatwione, elasty- 
czność palców i giętkość, również spreżystość i pewność w wie- 
ciu tenów nabyte. 

Gamy z dokładnością pojęte i wyćwiczone doprowadzają do 
wyższego wykształcenia. 

W ciągu nauki używam po największej części moich utworów 
muzykalnych, stopniując aż do gry koncertowej, 

Uezace się składają 5 zł, austr. wal. każdego miesiąca na 
wydatki szkolne, to jest najem fortepianu, strój, kupno nót i. t. p. 
z których wspólnie użytkują. 

Dla nauki wyłącznej moga być dzieci ulokowane w moim domu. 

Lwów, dnia 8. lipca 1859. 


Teodozya Paparówna. 
Adres: W teatrze br. Skarbka Nr. 53 we Lwowie w Galicyi, 
(1234—1) 
2* 
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Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattgefunden hat, find erregend, toniſch, auflöſend, 
und abführend; fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Functionen des Magens und des Un: 
terleibes wieder herzuſtellen, indem fe einen eigenthümlichen Reiz auf diefe Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, 
und die Verdauungsfahigkeit regeln. 1 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chronifchen Krankheiten der Drufen des linterleibes, namentlich der Le⸗ 
ber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelvfucht, bei Hamorrhoidalleiden und Ber: 
ſtopfungen, ſo wie bei allen den mannigfachen Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven berleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, 
und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Geraäuſche des Stüdtelebens, unterſtützt die 
Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

Molken werden von Schweizer Alpen-Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereite‘ 
und friſch und warm in der Früh im Park der Mineralquellen für fid, wie in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht, 

Außer dem Badebauſe, worin die Mineralwäſſer, fo wie auch Fichtennadel-Bäder gegeben werden, findet man hier auch gut einge— 
richtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. | 

Das großartige Conſervations-Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöfnet bleibt, enthält prachtvolle Säle, welche allge— 
meine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen Concertfaal, viele geſchmackvoll decorirte Converſations - Säle, wo Trente 
et-quarante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, indem das Trente-et-quarante mit einem halben Refait 
und das Roulette mit einem Zero geſpielt wird. Ferner ein großes Leſecabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet ift, und 
wo die bedeutendſten deurſchen, franzöſiſchen, englifchen, polniſchen, ruſſiſchen und hokländiſchen politiſchen und belletriſchen Journale 
gehalten werden, ein prachtvoll decorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens führen, und einen 
Speiſe⸗Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table- d'hote iğ, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übers 
geben wurde. 

' Das rühmlichſt bekannte Kur: Örchefter fpielt dreimal des Tages: Morgens an den Quellen, Nachmittags im Mufif: Papillon des 
Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. s 
5 Jede Woche finden Réunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Concerte der bedeutendſten durchreiſen— 
en Künſtler, ſtatt. 
Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt entfernt. (845—5) 


Kundmachung: 


Nr. 3032. Da nunmehr die Rechnungen und Geſchäfte der dritten auf Allerhoͤchſten Befehl Sr. k. k. 
Apoſt. Majeftät von der k. k. Lottogefälls⸗Direetion ausgeführten großen Geld- Lotterie zu weblthatigen Zwecken, 
welche am 29. Dezember 1857 zur Ziehung gelangte, gauzlich abgeſchloſſen find, findet fih die k. k. Lotto: 
Direction veranlaßt, den febr günſtigen Erfolg dieſes Unternebmens zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Der reine Ertrag dieſer großen Geld-Lotterie betrug 321.863 fl. 45 kr. Com. Münze. 

Dieſes reine Ergebniß war von Sr. k. k. Apoſt. Majeſtaͤt der Errichtung einer Irren Anſtalt in Sie⸗ 
benbürgen, und in ſoferne ſich Ueberſchüſſe über dieſen Zweck ergeben ſollten, auch zur Errichtung einer Irren— 
Anſtalt in Ungarn gewidmet. ? l 

Da nur durch die lebhafte Unterſtützung dieſes Unternehmens von Seite der Bevölkerung, und durch 
die Bereitwilligkeit derſelben zur Erreichung des von Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät angeſtrebten fo woblthaͤtigen 
Zweckes beizutragen, einen fo überaus günſtigen Erfolg erwirken konnten, fo findet fid) die k. k. Lotio -Direction 
verpflichtet ihren Dank fur die erfolgreiche lebhafte Unterſtützung des von ihr ausgeführten Unternehmens, 
öffentlich aus zuſprechen. i á 


Sommer -Saison Sommer - Saison 


1859. 


Ba 


| Von der k. k. Lotto: Gefälls - Direction. 
Wien, den 14. Juni 1859. 


Josef Ritter v. Spaun m. p., 


Friedrich Schrank m. p., 
k. k. Hofrath und Rotto » Director. 


k. k. Regierungsrath- und Lotto-Directions- Adjunkt. 


BCE Najnowsze ces. król. uprzywilejowane wyroby farmacyi toaletowej. Dr 


(1142-3) 


POMADA Z ZIÓŁ MYDEOZOLIWEK 


, 


w laskach. 


Ta za przyzwoleniem król. profesora chemii, Dra, Lindes 
w Berlinie, według najpewniejszych prawideł technicznej chemii 
z samych ziół starannie zrobiona Pomada w laskach wywiera bar- 
dzo dobroczynny wpływ na włosy, chroniąc je od uschnie- 
cia i od ostrej szorstkości; oprócz tego nadaje im piękny naturalny 
połysk i jędrną gibkość, a nareszcie przydatną osobliwie do umo- 
cowania gładko uczesanych włosów nad czołem, 

Ces. król. uprzyw. POMADA z ZIÓŁ w laskach sprzedaje się | 
tylko w oryginalnem, urzedownie deponowanem opakowaniu z dru- | 
kiem zielonym i spizowym. 

Cena jednej "aski 50 cent. austr. wal. 


Dalzamiezne. 


Ta na zasadzie najnowszych chemicznych doświadczeń zro- 
bione balzamiczne Mydło z oliwek posiada wszystkie własności, 
jakich od zupełnie dobrego i zdrowego mydła toaletowego wyma- 
gamy, ponieważ skórę nietylko czyści ale ją także robi miekka i 
świeżą; i dlatego jako łagodny a oraz skuteczny środek zaleconem 
być może nawet dla najrzadszej i najlkliwszej skór® tak dziecinnej 
jak kobiecej. 

Ces. król. uprzyw, balzamiczne MYDŁO z OLIWEK sprzedaje sie 
tylko w paczkach białych z czarnym drukiem, mających na wierzchnej 
stronie czerwone piętno, zawierające słowa: „Gesetzlich deponirt.* 


Cena jednej paczki 35 cent. austr. wal. 


Istotna wartość tych środków kosmetycznych robi wszelki dalszy opis niepotrzebnym — mała próba aibowiem przekona 
każdego o zaletach, któremi się odznaczają, — Środków tych prawdziwych i niefałszowanych dostać można we Lowie tylko u 
Józefa Kleina, w rynku Nr. 232, i Bonifacego Stillera, jakotez w Brodach u Neumana Korufelda, w Busku u aptekarza P. 
Nesterowicza, w Dohromilu u Antoniego Grotowskiego, w Komarnie u aptekarza Aleksandra Emperlego, w Zisku u aptekarza Roberta 


Barańskiego, w Przemysłu u Edwarda Machalskiego, w Samborze u J. Rosenheima, w Sanoku u Jana Jaklitscha, 
J. Germauna, w Turce u A, Czyrniańskiego, i w Zdoczowie u Jedrzeja Gottwalda. 


w Ńtryju u aptekarza 
(620 —4) 


(1 ee > Ä— 


